Kapitelüberschrift


Siehe auch 1. Klasse, Kapitel Grundlagen der Wirtschaft, Wirtschaftskreislauf,

 und  oben, Kapitel Wirtschaftssysteme -

Marktwirtschaft.
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 Freihandel 

Siehe auch unten, Globalisierung der Wirtschaft.
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 Welche Folgen treten ein, wenn über Jahre hinweg mehr importiert als exportiert wird?
.

Global = weltumspannend
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Handelshemmnisse siehe auch  Kapitel Außenhandel.

Konzerne überschreiten die nationalen Grenzen um kostengünstiger zu produzieren.

Arbeitsmärkte stehen unter dem Druck tonangebender Welthandelspreise.

Freier Kapitalverkehr erlaubt unbegrenzten Kapitaltransfer.

Durch Telekommunikation sind Informationen überall und jederzeit verfügbar.

Weltumspannende Probleme müssen gemeinsam gelöst werden, dazu bedarf es internationaler Konferenzen unter Einbindung aller Staaten.
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Besprechen Sie die möglichen Folgen der hier aufgezeigten Entwicklung der Globalisierung!

4 Globalisierung der Wirtschaft

Die Länder der Erde sind in den letzten zehn bis zwanzig Jahren immer enger aneinander gerückt. Immer mehr Staaten und ihre Regierungen haben  die Vorteile von Außenbeziehungen erkannt und genutzt. Die Entwicklung der Technik, der Telekommunikation, die Verbesserung der Infrastruktur, neue Materialien, Denk- und Lebensweisen haben dazu beigetragen, weltumspannend Kontakte zu knüpfen, zu erhalten und zu pflegen. Auch Kriege haben mitgewirkt, unterlegenen Ländern die Lebensweise der Siegerstaaten  zu übertragen. Weltweit mit durchschlagendem Erfolg gelang es den Vereinigten Staaten von Amerika, ihre Werte und ihre Vorstellung von Demokratie, von Macht und Vorherrschaft, in vielen, später westlich orientierten Staaten, durchzusetzen. Ausschlaggebend dabei waren die beachtlichen wirtschaftlichen Erfolge des Kapitalismus, eines relativ freien Wirtschaftssystems. Viele von den USA ausgehenden internationalen Einrichtungen, die das kapitalistische Wirtschaftssystem für ihr Funktionieren erfordert, wurden in der Mitte und in der zweiten Hälfte des 20. Jhdts. geschaffen. Der Begriff Globalisierung ist entstanden, er zeigt folgende Entwicklung internationaler Beziehungen auf:




  Globalisierung

            bedeutet




Dieser „Verlust“ wird sowohl als „natürlicher“ Vorgang als auch als politisches Projekt wahrgenommen und diskutiert.

Euratom =Europäische Atomgemeinschaft;

WWU = Wirtschafts- und Währungsunion

GASP= Gemeinsame Außen – und Sicherheitspolitik 
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Suchen Sie die Internetadresse des Roten Kreuzes bzw. von Amnesty International und nehmen Sie Einblick in die Homepages.
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Besorgen Sie sich in der Schulbibliothek ein Wirtschaftslexikon und informieren Sie sich über die Branche, in der die nebenstehenden Multis tätig sind.

4.1 Universelle Bündnisse 

Einige internationale Organisationen haben wir im vorhergehenden Kapitel schon vorgestellt. Dazu gehören weitere weltumspannende Vereinigungen wie z. B. 

· Der Weltpostverein (UPU),

· das Internationale Olympische Komitee (IOC) ,

· der Internationale Fußballbund FIFA, 

· die Vereinten Nationen (UNO),

· die Internationale Arbeitsorganisation (ILO).

Für Europa, vorerst Westeuropa, erlangte die 

· Europäische Union mit ihren Teilgemeinschaften wie

· EWG, Euratom, WWU, GASP und  die gemeinsame Zusammenarbeit in Justiz und Inneres weitreichende Bedeutung.

· 1998 kam es zur Gründung des Internationalen Strafgerichtshofes. 

Nicht-staatliche Organisationen
Neben den offiziellen, staatlichen internationalen Organisationen haben private Vereine, „Nicht-staatliche Organisationen (NGO’s – Non Governmental Organizations), zunehmend an Einfluss gewonnen. Sie haben ein universelles Ziel – Schutz und Durchsetzung der Menschenrecht, wie z.B. das Rote Kreuz oder Amnesty International.

Die multinationalen Konzerne sind weitere wichtige Akteure der Globalisierung der Wirtschaft. Die 200 größten Multis, vor allem aus den USA, Europa und Japan, erzeugen über ein Viertel der Weltproduktion. Zu den ältesten zählen z.B. Singer, Ford, Kodak, General Electric, AEG, Bayer, BASF, Lever, Ericson, Nestle, Michelin und Saint Gobain. 

Die Zahl multinationaler Konzerne ist im Steigen begriffen:
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Heute gibt es über 44.000 multinationale Konzerne!
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Indikator ist ein Maßstab, der dem Vergleich mit anderen Volkswirtschaften dient.

BIP, (Bruttoinlandsprodukt)

gibt die Höhe der Wertsumme an, die in einer Volkswirtschaft / Jahr erzielt wurde.

Leistungsbilanz: Ist die Gegenüberstellung der entgeltlichen Güter und Dienstleistungen und Einkommen, die mit anderen Volkswirtschaften ausgetauscht werden.
Staatsquote: Ist der Anteil der Staatsausgaben am BIP gemessen. Sie dient als Gradmesser für die wirtschaftliche Freiheit in einem Land. In Österreich liegt der Anteil bei rund 50%, d.h., jeder zweite Euro wird vom Staat ausgegeben.
Ein sichtbares Bild der Globalisierung zeigt der Außenhandel nach Ländern:

Nach dem Zerfall des Sowjet-Blocks Anfang der 90-er Jahre wird die Welt verstärkt von Wirtschaftsblöcken beherrscht: USA, EU und Japan. Die Globalisierung des Handels wirkt sich regional zu Gunsten dieser drei Wirtschaftsblöcke aus. Bei einem Anteil von nur 13,3 % der Weltbevölkerung verwirklichen sie zu 60 % den Welthandel. Dagegen beträgt der Anteil der Entwicklungsländer ein Viertel, während drei Viertel der Weltbevölkerung in diesen Ländern leben.

Einige weitere Schlüsselzahlen zur Globalisierung:

	Indikatoren, 2004
	USA
	JAPAN 
	EU-15

	Wohlstand

BIP in Mio. EUR, 2003
	1.791.363
	1.109.337
	1.936.664

	Wachstum des BIP 
in % 2002
	+ 2,4 
	+ 0,3
	+ 1,0

	Währungsreserven 
2002, in Mrd. EUR
	64,8
	439,8
	315,3

	Beschäftigungsquote
in % der Bevölkerung, 2000
	73,9
	68,9
	63,1

	Leistungsbilanzsalden

in % des BIP, 2002
	-6,1
	3,4
	0,8

	Staatsquote

in % des BIP, Prognose 2004
	34,8
	40,1
	48,0

	Bevölkerung

in Millionen
	274
	126
	374


Quelle: verschiedene Quellen: Fischer Weltalmanach 2004; Die Presse,Economist; Eurostat;OECD.
Der weltweite Austausch von Waren, Dienstleistungen und Kapital erfuhr durch zahlreiche Liberalisierungsschritte und den Siegeszug des Internet in den 90er Jahren eine Beschleunigung. Globalisierung hat als Fortführung internationaler Arbeitsteilung das Weltwirtschaftswachstum gestärkt.

Globalisierungseffekt Export
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Quelle: UNCTAD, 
Aussichten für die Großen Drei im 21. Jhdt.:

USA: Mittel- und Südamerika bleiben das bevorzugte Wirtschaftsgebiet der USA, die nach Jahren ungebremsten Wachstums ihre Vormachtstellung in der Welt ausbauen.

Europäische Union: Die Union hält auch künftig ihre Führungsposition in Afrika und im Nahen Osten und setzt sich immer mehr in Zentral- und Osteuropa durch.

Japan: Ist weiterhin die Nummer eins in Asien.
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Vergleichen Sie die Exportstatistiken der USA, Deutschlands oder Japans mit den Güterexporten einiger Entwicklungsländer wie z.B. Niger, Malawi oder Eritrea und Äthiopien.

[image: image12.png]



Weltmarktpreis

Die Faustregel heißt: Je größer die Nachfrage oder je knapper das Angebot, desto höher der Preis.

Warentermingeschäfte:

Bestimmte Güter, wie z. B. Kaffee, Baumwolle oder Bananen werden gekauft, ehe sie geerntet sind. Die Käufer spekulieren darauf, dass zur Erntezeit die Preise höher sind, so dass sich durch den Weiterverkauf gute Gewinne erzielen lassen. 

Wertschöpfung = Wertsteigerung, die durch die Be- oder Verarbeitung eines Gutes entsteht.
4.2 Weltmarkt und Welthandelsgüter 

Auch für uns in Österreich sind nahezu alle auf dem Weltmarkt angebotenen Waren und Dienstleistungen zur Selbstverständlichkeit geworden. 
Welthandel - damit ist der weltweite Austausch von Gütern aller Länder gemeint. Von Welthandelsgut spricht man, wenn eine Ware über den nationalen Markt hinaus Bedeutung erlangt und besonders im internationalen Handel von Bedeutung ist. 
Auf dem Weltmarkt treffen dann Angebot und Nachfrage solcher Güter zusammen. An bestimmten Welthandelsplätzen entwickelt sich der Preis, der Weltmarktpreis. Solche Welthandelsplätze sind u.a. London oder New York. Die Rohstoffbörse in New York ist der bedeutendste Rohstoffhandelsplatz der Welt. Hier werden Warentermingeschäfte abgewickelt. 

Seit Jahren kann man feststellen, dass die wirtschaftlich unterentwickelten Länder Asiens, Afrikas und Lateinamerikas keinen besonderen Nutzen aus den Vorteilen des Welthandels ziehen. Sie exportieren überwiegend Rohstoffe oder landwirtschaftliche Produkte und werden durch die geringe Wertschöpfung zu Verlierern der Globalisierung. Fehlendes Kapital und schlechtere Bildung tun das Übrige dazu. 
Die Industrieländer dagegen exportieren weiterverarbeitete, hoch veredelte technische Produkte wie Maschinen oder Fahrzeuge. Dazu kommt, dass sie energiesparende Verfahren entwickeln, synthetische Rohstoffe herstellen sowie aus den Kursschwankungen des US-$ profitieren, der i.d.R. zur Verrechnung ihrer Exportgüter Verwendung findet.

Die Schwellenländer konnten in den letzten Jahren ihren Anteil an den weiterverarbeiteten Produkten erhöhen. „Social dumping“ durch niedrige Löhne, im Gegensatz zu den Hochlohnländern westlicher Prägung, ermöglicht überdurchschnittlich billige Exportangebote, z.B. bei Textilien, Stoffen und Bekleidung. Häufig werden in einer nächsten Stufe der Industrialisierung Elektrogeräte, einfache technische Artikel und Fahrzeuge produziert. 
So kommt es zu weltweiter Arbeitsteilung. Die wenig industrialisierten Länder auf der südlichen Erdhälfte sind die Rohstofflieferanten, die Industrieländer im Norden fertigen daraus hochwertige Produkte für eigenen Konsum und den Export. Der Güteraustausch vollzieht sich dann auf weltweiten Transportwegen, den Weltverkehrswegen. 

Schwellenländer sind relativ fortgeschrittene Entwicklungsländer, die sich im Übergang vom Agrarstaat zum Industriestaat befinden, zB Mexiko, Argentinien, Chile, Indien, Indonesien, Philippinen, Südafrika.
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 Kritik: 

Social dumping bedeutet, dass in Ländern der Dritten Welt auf Kosten sozialer, also schlechter Lebensbedingungen günstiger produziert wird als z.B. in Österreich oder Deutschland. Durch geringe  Lohnniveaus bzw. niedrige Lohnnebenkosten (soziale Abgaben des Arbeitgebers) gibt es keine ausreichende medizinische Versorgung, schlechte Bildungsstandards oder fehlende Infrastrukturen.

Häufig sind Regierungen in den Händen korrupter Politiker die sich gegen die Einführung sozialer Mindeststandards äußern.

Überblick: Weltverkehrswege
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Quelle: Serges Medien GmbH, Köln, 2002
Rohöl ist das wichtigste Welthandelsgut. Es ist Energielieferant, Grundstoff für die chemische Industrie, es wird weiterverarbeitet zu Kraftstoffen, Medikamenten, Farben, Textilien und dgl. Die Weltwirtschaft ist abhängig vom "schwarzen Gold". Vorkommen und Verbrauch von Erdöl sind aber auf der Welt unterschiedlich verteilt. Österreich z.B. kann seinen Erdölbedarf nicht annähernd selbst decken. Überwiegend wird in den Industrieländern verbraucht, die aber nicht über ergiebige Lagerstätten verfügen. Auf den oben angedeuteten Welthandelswegen wird der Güteraustausch durchgeführt. 

Monostrukturen, ein Land hat seinen Exportschwerpunkt auf ein Produkt gelegt.
Diversifikation: Ein Land soll seine Exportgüter streuen, es soll „auf mehreren Beinen stehen“ um nicht bei  Preis-verfall   Exporteinnahmen zu verlieren.

Das bedeutet, Entwicklungs-länder sollen ihre Bodenschätze und landwirt-schaftlichen Erzeugnisse auch im eigenen Land  verarbeiten, um die Grundbedürfnisse der Bevölkerung zu sichern und um auf dem Weltmarkt mit eigenen Produkten konkurrenzfähig zu sein.

Übernationale Parlamente und Regierungen = zB Europäische Kommission, die mit dem Europäischen Parlament Gesetze für alle Staaten der EU schafft.
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Setzen Sie diese Überlegungen fort: Globalisierungsgewinner machen sich untereinander auch Konkurrenz, wer bleibt über? Kann letztlich der „Konsument“ der Gewinner sein? Suchen Sie eine Antwort zu diesen Fragen!

 Neben Rohöl gehören u.a. auch so alltägliche Güter wie Baumwolle, Erdnüsse, Tee, Kakao, Zucker, Kaffee und Bananen zu den Welthandelsgütern. Lieferanten für diese Güter sind für uns weit entfernte Staaten wie z.B. Brasilien, Costa Rica, Ecuador und die Philippinen, deren Güter trotz langer Transportwege erschwinglich sind. 

Große wirtschaftliche Risiken für diese Staaten stellen die Monostrukturen dar.  Die Gefahr für diese Länder, die auf den Export eines Rohstoffes angewiesen sind, besteht darin, dass sie im Falle von Absatzkrisen keine alternativen Güter anbieten können. 

Die Länder der Dritten Welt müssen durch Diversifikation in die Lage versetzt werden, die Monostrukturen zu überwinden, um sich vom reinen Rohstoffexport unabhängiger zu machen. Sie sind aber auf angemessene Preise für ihre Exporte angewiesen, weil sie nur so die nötigen Devisen für den Import der dringend benötigten landwirtschaftlichen Maschinen oder Düngemittel oder Fabrikanlagen bekommen können.

4.3 Globale Märkte und Wohlstand

Durch die Globalisierung verlieren nationale Grenzen an Bedeutung. Übernationale Regierungen und Parlamente bestimmen die gesellschaftliche Ordnung in den Nationalstaaten mit. Den größten Einfluss auf eine Volkswirtschaft hat dabei der Markt gemeinhin, volkswirtschaftlich ausgedrückt das „Spiel  von Angebot und Nachfrage“. 

Im allgemeinen geht man davon aus, dass der freie Markt weltweit die Wohlfahrt erhöht, die Effizienz der Produktion steigert und dadurch den Nutzen, den Konsumenten davon haben, erhöht.

Man kann auch anderer Meinung sein: 

Die Globalisierung fördert weltweite Spekulation zum Nachteil der Produktion, bringt Missbrauch hervor, zerstört die Umwelt, ermöglicht undurchschaubare Finanztransaktionen, grenzüberschreitende Kriminalität breitet sich aus und hemmt dadurch Wachstum und Wohlstand.
4.4 Gewinner und Verlierer

4.4.1 Unternehmer
Die Globalisierung verstärkt den Anpassungsdruck. Unternehmen haben die Chance in neue Absatzmärkte und Beschaffungsmärkte vorzustoßen. Gelingt es, die Konkurrenz hinter sich zu lassen, so profitieren sie von geringeren Kosten in der Produktion, höheren Erträgen und können auf Marktstörungen besser reagieren. Unternehmen, die es nicht schaffen, im übernationalen Wettbewerb erfolgreich zu sein, bleiben auf der Strecke, sie sind Verlierer. 

4.4.2 Arbeitnehmer
Wir haben schon oben festgestellt, dass auch auf den Arbeitsmärkten internationaler Wettbewerb stattfindet.
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Gehen Sie der Frage nach, ob die billigen Arbeitskräfte  auch miteinander konkurrieren!
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Wirtschaftswachstum = jährliche Zunahme der Güterproduktion einer Volkswirtschaft.
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5 Thesen zur Diskussion:

1. Produziert wird nur, wenn Gewinne zu erwarten sind.

2.Unternehmen geben den Konkurrenzdruck an ihre Arbeitnehmer weiter.

3. Global sind immer mehr Frauen in Beschäftigung.

4.Verschärfter Anpassungs-druck trifft auch die Lebenswelt der Familien.

5. Frauen die arbeiten und zugleich Kinder zu versorgen haben, sind schlechter gestellt.

Soziale Standards: z.B. Verbot der Kinderarbeit und Überwachung des Verbots.

Entglobalisierung stärkt Nationalstaaten, die durch die Möglichkeit, Warenströme einseitig zu unterbinden, die eigene Wirtschaft schützen. 

Geringere Kluft zwischen Armen und Reichen in den Entwicklungsländern.
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Problem: Wo bleibt dann der Freihandel? Rückkehr zu den Handelshemmnissen?

 Beispiel
Für uns sind Arbeitskräfte, die aus Ländern außerhalb der EU zuwandern, „billig“. Sie erhöhen dadurch den Druck auf den Arbeitsmarkt der Unionsländer, auch auf Österreich, indem Forderungen nach höheren Löhnen, besseren Arbeitsbedingungen und kürzere Normalarbeitszeit schwerer durchzusetzen sind. Im Gegenzug haben „billige Arbeitskräfte“ neue Beschäftigungschancen.
Ob nun die Arbeitnehmer als Verlierer oder Gewinner der Globalisierung dastehen, hängt vor allem davon ab, ob es gelingt, Wirtschaftswachstum zu erzeugen. Grundsätzlich kann man davon ausgehen, dass sie durch preisgünstigere Produkte Gewinner sind. Voraussetzung ist, dass sie Arbeit und damit auch Einkommen haben, um die Produkte zu erwerben. Dem entspricht auch die Überlegung, konkurrenzbedrohte Arbeitnehmer in die Lage zu versetzen und zu motivieren, neue Möglichkeiten des Arbeitsmarktes wahrzunehmen.

4.4.3 Sozialstaat
Durch den globalen Markt kommt es zum Abbau des Sozialstaates: Der Druck, auf den Weltmärkten bestehen zu müssen, führt zur Kosteneinsparung z.B. bei der Finanzierung nationaler Gemeinschaftsaufgaben, bei Aufwendungen zum Schutz der Arbeitnehmer, der Umwelt usw. 

Hier müssen vorhandene Gerechtigkeitsstandards geschützt werden, wie z.B. die Finanzierung der sozialen Sicherung (bei  Arbeitslosigkeit, Krankheit, Unfall oder Alter) oder der Solidarität mit den sozial Schwächeren. Diese Errungenschaften des Sozialstaates müssen den negativen Auswirkungen der Globalisierung standhalten können. Der Sozialstaat wird in diese Richtung zu verändern sein.

4.4.4 Vorschläge zur künftigen Entwicklung der Globalisierung
Häufig wird zu Recht befürchtet, dass durch die Globalisierung einzelne gesellschaftliche Gruppen, ganze Volkswirtschaften schlechter gestellt werden, dass sie Verlierer sind oder werden, dass sie in ihren Zukunftschancen benachteiligt werden.  Um diese Entwicklung zu verhindern, gibt es verschiedene Vorschläge:

· Länderübergreifende Parlamente und Regierungen sollen in ihren Möglichkeiten, auf die Globalisierung Einfluss zu nehmen, gestärkt werden.

· Internationale soziale Standards für Unternehmen und Regierungen sollen die gegenseitige Unterbietung auf den Märkten verhindern.

· Die Macht der einzelnen Staaten und deren Regierungen soll gegen Globalisierungstendenzen gestärkt werden (Entglobalisierung).
· Wirtschaftlich schwache Länder und Regionen sollen „globalisierungstauglicher“ werden. Dazu bedarf es internationaler Solidarität, Hilfe zur nationalen Entwicklung und mehr Gleichheit in der Bevölkerung der unterentwickelten Länder und Regionen.

Globalisierungsgegner und Kritiker der Globalisierung:

Sie befürchten den Abbau von Arbeitnehmerrechten,  Einschnitte in die sozialen Sicherungssysteme und Reallohnverluste. Kritiker warnen daher vor einer „Globalisierung der Armut”. 

Beispiele:

ATTAC Austria, http://www.attac-austria.org
Netzwerk für eine demokratische Kontrolle der Finanzmärkte.

INEF, 

http://www.uni-duisburg.de
Institut für Entwicklung und Frieden.

VENRO

http://www.venro.org/fr
Verband Entwicklungspolitik deutscher Nichtregierungs-organisationen e.V.

OneWorld in Deutschland,

http://www.oneworld.de
OneWorld International

http://www.oneworld.net
4.4.5 Kritiker der Globalisierung - Globalisierungsgegner

Aus dem bisher Gesagten ist schon zu erkennen, dass die Globalisierung zwar Realität ist - mit unübersehbaren Auswirkungen, -  dass es aber  auch berechtigte Zweifel an teilweise übertrieben dargestellten Vorteilen gibt.

Auch weltweit haben sich Gruppen organisiert, die die Globalisierung bremsen wollen. Ein Blick in das Internet zeigt verschiedene Adressen auf, die sich der Gegnerschaft verschrieben haben.

Im wesentlichen wird kritisiert, dass die derzeitige Form der Globalisierung an den Menschen vorbei geht. Einer kleinen Gruppe von Gewinnern steht eine große Mehrheit an Verlierern gegenüber. Wichtige Entscheidungen entziehen sich der demokratischen Mitbestimmung und wandern zu multinationalen Konzernen und Finanzmärkten. 

Die Politik gestaltet die Spielregeln zunehmend im Interesse dieser Minderheit. Die Freiheiten des Marktes gehen aber zu Lasten der sozialen Gerechtigkeit, der Gesundheit und Umwelt, der kulturellen Eigenständigkeit und zu Lasten der Frauen.

Zusammenfassung

	Internationale Wirtschaftstätigkeit

	Internationale Wirtschaftsorganisationen
	beeinflussen die Weltwirtschaft:

· OECD       - Weltbank

· WTO         - IFC

· OPEC        - IDA

      -      IWF           - BIZ

	Globalisierung
	Internationalisierung des Welthandels unter Abbau von Handelshemmnissen, Ausnutzung von Standorten und anderer Wettbewerbsvorteile bei der Produktion von Welthandelsgütern durch multinationale Unternehmungen / Konzerne.

	Universelle Bündnisse
	Sind internationale Organisationen wie z.B.

· Vereinte Nationen (UNO) mit ihren Unterorganisationen

· Weltpostverein (UPU)

· Internationales Olympisches Komitee (IOC)

· Europäische Union

	Nichtstaatliche Organisationen (NGO’s)
	Sind private Vereinigungen mit globalem Hintergrund wie zB

· Internationale Komitee vom Roten Kreuz (ICRC)

· Amnesty International (AI)

· Greenpeace (Umweltschutz)

	Welthandelsgüter
	Güter, die über den nationalen Markt hinaus für den Weltmarkt Bedeutung haben:
· Rohöl

· Baumwolle, 

· Südfrüchte

· Tee, Kakao, Zucker

	Globalisierungsgegner
	Gruppen, die gegen die neagtiven Auswüchse der Globalisierung ankämpfen:
· ATTAC

· VENRO


Arbeitsaufgaben

1.  Kreuzworträtsel:
***

1. Deutsche Übersetzung für WTO

2. Aussagekräftige Teilbilanz der Handelsbilanz

3. Wichtigstes Welthandelsgut

4. Datenmäßige Erfassung der Außenhandelsbeziehungen

5. Lose Angliederung an eine Wirtschaftsgemeinschaft

6. Bankinstitut für den internationalen Zahlungsausgleich

7. Unbeschränkter Güteraustausch zwischen 

             Volkswirtschaften

8. Preis für fremde Währung

9. Staaten außerhalb einer Zollunion

10. Abkürzung für Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

11. Warenausfuhr

12. Allgemeiner Begriff für Güter die der Produktion dienen

13. Mehrzahl für große Unternehmungen

14. Zentrales Erfordernis für eine Zollunion

Die senkrechte Spalte in der Mitte ergibt einen weltumspannenden Begriff!
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2. Was bedeutet Globalisierung?

*

3.  Wie wirkt sich Globalisierung aus?

**
4. Begründen Sie, warum „social dumping“ abzulehnen ist!

***
5. Machen Sie Vorschläge, wie die negative Entwicklung der Globalisierung ***verbessert werden kann!












































































































Zunehmende Integration der Arbeits-märkte  





Große Unternehmen verteilen ihre Güterproduktion auf viele Länder.





Die Märkte für Güter- und Dienstleistungen gehen ineinander über, Handelshemmnisse werden abgebaut.


















































Nahezu abgeschlossene weltweite Integration der Finanzmärkte.





Zunahme grenzüberschreitender Informationsflüsse.








Wichtige Probleme globalen Charakters erfordern überstaatliche Lösungen  (Beispiel: Klimaproblematik).





Die Folge dieser Entwicklung ist „mehrheitlich akzeptierter Verlust nationaler Eigenständigkeit“.
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